
bis 1 : 0,65 und bei Weizen 1 : 2,3 bis 1 : 1,85. Die Ern te­
dauer verlängerte sich gegenüber dem Plan um ein Drittel. 

Bei den Serienmaschillen wird es erIorderlieh sein, die Ab­
gabe des Gell'eides vom Kornabscheider auf den Anhänger 
noch zu verbessern. In Chrast' any hat man zu diesem Zweck 
<.lf1stalt des Becherwerkes eine Schnecke eingebaut und damit 
gute Erfolge erzielt. Nach den vOI'jührigen Erfalwungell wiire 
für den Körnerabscheider OzH-5 bei Einhaltung der Verlust­
lIorm und bei Bearbeitung von feudltelll Getreide ein Durch­
sa tz von etwa 120 bis HO dt/ h :Im günstigsten . 

Die lelzte Maschine in der Kelle ist das selbstans<.lugende 
Futtergebläse, d<Us ohne größere Störungen arbeitete. 

In den nächsten Jahren ist in Chrast"any eine Verlegung des 
Druschpla tzes geplant, um nicht das Stroh wie bisher über 
eine Strecke von 200 m dureh Rohre fördern zu müssen 
(Bild 4). 

Die 'Anzahl der ArbeitskrMte war minimal: beim Mähen -
ein Tralnorist; bei der Aufnahme - zwei Traktoristen und 
zwei Ak zur ' Maschinenbedienung; beim Transport - je 

nach Entfernung zwei bis drei Traktori sten; am Drusdl­
platz - ein Masehinenführer, ein Traktorist für die Abfuhr 
ller Körner und ein Helfer. 

Schlußfolgerung 

Die Qualität der nach der Technologie des i\lähhücksel­
drusches geernteten I(örnel' war gut. Die l(ö11lerbeschüdigung 
im Häcksler und im Abscheider hi elt sich in den Grenzen 
der Nonn. Die abgelieferte Gerste wu rde nach Güteklasse lI/l 
bewhlt. . 

Die VOllzüge dieses Erntcverfabrens braucht man nicht näher 
zu analysieren. Die Methode ist für die Bed illgungen der 
Grollproduktion geeignet, sie erIord ert nur ci ne minimale 
,\nzahl von Arbeitskräften und bewährt sich, vor allem 
wegen des geringen Bedarfes an Arbeitskräh en, <.luch in land­
wirtschaftlichen Spezialbetrieben z. B. mit Gemüse- und 
Hopfenanbau. In der Gesamtkostenbilanz crweist sich der 
Mähhäckseldrusch für das typengerechte Rübenanbaugebiet 
im Vergleich zu anderen Erntetechnologien als das günstigste 
Verfahren. log. KATELUNA HODKOVA, Prag AU 6299 

Dr. G. LISTNER, KDT· 
Arbeitsökonomische Untersuchungen des Mähbinder- und 

Feldhöckseldruschverfahrens im hängigen Geländ'e 1 

Da der Einsa tz des in der Ebene überall dominierenden 
;:\Iähdl'eschers ab 12 bis 15 % Hangneigung infolge stark 
~l. n s~eigende l' Körnel'verluste und unbefriedigender Hangt.aug­
lichkeit nicht mehr vertretbar ist, wird die Getreideernte in 
steileren Hangbereichen gegenwärtig. hauptsächlich mit dem 
~ehr arbeitsaufwendigen Mähbindererntevel'fahren durchge­
führt. 1;11 Bezirk Suhl setzte man 1963 im wesentlichen 
aus diesen Gründen den Mähbinder noch auf 64 % der Ge­
tl'eidefl äche ein [1] . 

Die bisherigen Forschungsarbeitcll lassen erwarten, daß die 
iVIechanisierung der Getreideernte bis ZUI' vorgeschlagenen 
Anbaugrenze von 25 % Hangneigung nicht nur mit hangtaug­
lichel'eJl Mähdl'eschel'l1 , sondern auch mit den Feldhäcksel­
druschverfahren tedUlisch möglich ist. In den letzten Jahren 
haben einige Landwil'lschaflsbetriebe bereits den Feldhäcksel­
drusdl versuchsweisc eingeführt und sowohl positive als 
<.luch negat ive El'gelmisse erzielt. Dabei ist für die perspek­
tivische Bedeutung des Vel-falll'ens auf Ibngflächen der er­
forderliche Aufwand an Arbeitszeit, Energie und Kosten VOll 
en tsdleidendel' Bedcutung. 

1. Versuchsdurchführung 

Derartige Kennzahlen standen bisher nicht zur Vcrfügung, 
deshalb wurden ergänzend zu den arbeitsökonomischen 
Un tersuchungen des F eldhäckseldruschverfahrens in der 
Ebene [2] während der Getreideernte 1963 25 Zeitstudien 
beim Feldhäd(seldrusch [3] unll 1964 60 Zeitstudien beim 
Mähbinderverbhren [4] durchgeführt. Die Untersuchungen 
erstreckten sidl auf verschiedene Hangbereiche im MitteI­
gebirgsvorland des Bezirks Dresden. 

Der Zeit-, Arbeitszeit-, Energie- und Kostenbedarf für die 
. Mähbinder- und Feldhäckseldl'uschverfahren wurde nach der 

analytisch-experim entellen Methode ermittelt und die Werte 
auf eine vergleichbare Bezu,,"'Sgröße (Schlaggröße 5 ha, rniul. 
Hekta rbl'ei te 30 m, Schlagentfernung 2 km, Schichtzeit 10 h, 
Bedarf in Normzeit T06) berechnet. Nähere Einzelheiten der 
UntersuchWigsmetllOde und Versudls-auswertung gehen aus 
dem Forschungsabschlußbericht [5] hervor. 

v ES l{oml.Jioa t FOl'tschrilt, Landmaschinen Ne ustndt (So.) 
t Arbeit aus deIn Institut fül' Landtechnische Betdebslehre <leI' 

TU Dresden (Direktor: Dr_ habil. R. THURM ) 

Deu tsche .\ g ra l' techllik tU. J:; . Jldt 6 . Juni 1966 

2. Beschreibung der untersuchten Ernteverfahren 

2.1. Mähbinder- und Ernle.landdrulch 

Da das Mähbinderverfahren als bekannt vorausgesetzt wer­
den kann, erübrigt sich eine allgemeine Beschreibung ein­
zelner Arbeitsgänge. Es sollen lediglidl hangbedingte Unter-
schied€ erörtelt werden. / 

Das All111ähen von Hand wird heute vielf.ach auf Grund 
des hohen Handarbeitsaufw<un des abgelelmt und durch Ver­
wendung VOll Halmteilern oder Frontschwadmähern ersetzt. 
Bei Schichtlinienarbeit scheiden Halmteiler infolge des Ab­
triebs aus. Es wurde bei den Untersuchungen unterstellt, 
daß in der Ebene Halmteiler (Anmähen entfällt), bis zu 
25 % Hangneigung Frontschwadmäher und darüber hinaus 
die Getrei.deseruse für das Anmähen zum Einsa tz lwmmen. 

ZUlIl Abmffen sowie Binden des Getreides (Anmähstreifen) 
und Aufstellen der Getrcideg<.lrben wurden außer Hand­
geräten keine technischen Hilfsmittel verwendet. Dei der­
artigen Handarbeitsgängen kann die unterschiedliche körper­
liche Verfassung der Arbeitskräfte (Alter, Geschlecht) und 
der gewählt€ Abstand tier Hockel1l'eihen den nachteiligen 
Einfluß der Hangneigung auf das arbeitsölwnomische Ergeb­
His verschleiern. 

Am deutlichsten äußert sich der Hangeinfluß auf die Er­
höhung des Zeit-, Arbeitszeit- und Leistungsbedarfs beim 
MähbindereillsaLz [5J. Bis etwa 12 % H angn eigung ist über­
einstimmend. mit MEIMBERG u. a. [6] keine wesentliche 
Aufwandserhöhung fes tstellbar. Ober 18 bis 22 % Hangnei­
gung muß 2\ur z\vei- oder einseitigen Mahd und zur Ver­
wendung VOll Mähbindern mit kleinerer Schnittbreite (1,8 m) 
übergegangen werden. Darüber hinaus verringert sich in folge 
zunehmenden SchräglauIes die nutzbare Arbeitsbreite sowie 
Flächenleistung und der Wendevorgang verursacht weitere 
Schwierigkeiten. Gegenüber der Ebene ist bereits bei etwa 
20 % Hangneigung mit dem doppelten und bei e twa 28 % 
Hangneigung mit dem dreifachen Zeit- und Arbeitszeitbed·ad 
zu rechnen. 

Das Aufl<.ldell der Getreidegarben erfol-d erl am Hang große 
körperliche Anstrengwlgen und ist bei hochgeladenen Fuhren 
für den L ader mit beträchtlichen Gefahren verbunden. Man 
verringert · in dcr Prax·is - wie a uch die Versuche bestä ­
tigten - mit zunehmender Hangneigung die Anhänger-
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ladung, oder setz t. breite Anhiinge;' mit tiefer Schwerpunkt­
lage ein. 

Die Al'beiLsgänge mn Druschplatz unterliegen keinem Hang­
einfluß. Orien t,ieJ'ende Vergleichsmessungen zeigten, daß die 
arbeitsökonomischen Bedarfszuhlen weitgehend mit den von 
ZrMMERMAN\1 und MATZOLD [7J [8J veröffentlichlen An­
g~ben übereinstimmen. Ocr Ze it- , Arbeitszeit- und Leistuugs­
bedarf für das kaum lwn g<lbhängige Nachrechen der Müh­
binderschlügc und , für die Arbeitsgiinge beim Drusch und 
Einlagern der ErnLc)Jrodukte lI'urden deshalb von diesen 
Autoren ÜberllOllllnell lind uabei uuterstellt, uaß mall das 
GcLrei·de im Ernleslaudd,'usch - also soforl nach delll Ein­
fahren - drischt und St l'OIt so wie Spreu alll DrllschplalZ 
e ingelagert werd elI. 

2.2. Feldhöckseldruschverfahren 

Gegenüber der relutiv ein fa chell ErllliUlulIg arbeitsökono­
mischer Bedarfszuhlen heim j\ [iil.bindeL"l'C rfahren mnßte zur 
Gewinnung dieser 'Werte für dcn Feltllüic-l,seldruseh erst 
ei ne provisorische :\Juschillelll,elle2 in einem Landll'irtschafts­
betrieb (w fgebaut ulld uni er Hangbedingungen erprubt 
wenlell. 

Die nuf der Grundlage vorhandener Technik inl Jahr 1963 
zus;lIlunengestellte provisorische Maschinellkelle bestand aUS: 

1 Heclwubau-Sd.wadll.äl,,:r um HS 09 (Eigcnlwll HTS 
(Sladtihll) 

1. Allradiruklol' D q J.( (00 PS) 

1 kiirnel'did.l el' feldhückslcl' E 063/2 oder 
1 A ufsa nlluel schn eidgcbliisc ASG 150/63 (versuchsweise) 

1 'fl'ansporllralu.or Zetor Super (421'5) 
') Zuhnstangcnlöpp;onloüng'cr .niL körllenlichtcu 38-lll: l -

Leichtgulau rba,u l CLl 
1 hydrauli scher Kippanhünger llliL ];örnerdiclolCIll :J8-Ill'I­

Leich Ig'lllaufba u 
1 YOl'l'nlsfördercr (EigellLau JmLilul. für I.andtecl.n. Be­

Iriebsl elore TU Drcsdell) 

1 Allesförd erer T 2:2-'. 

1 Allesförderer T 2:23 
D,'eschmaschi ne "Kolllb inlls' K 115 

1 kl eines Förderballd (Köl'Ile l'ln". >por l) 
1 Anhänger für J(ö1'llCl'lrau>porL 

J Hücl\selgeblüse j\Jl~ 35 
Sll'ohbelüf~ungsanlnge miL 2 LüfLru'n SK 8 

1. NOls tromaggrega t (Leislllllgsahgabe JO kW) 

Mähdrescher E 175/ 2 ("ers,uch slI'e ise) 

Da iiber die Eillsalzerfahl'llLlgen miL diesel' MasdlincllkelLe 
bereils frlihcl' berichi(,t lI'urde [9], soll lediglich die Auswir­
kung der Hallgncigllng auf die Hrbeilsökunomisd.en Beunrfs­
zahlen näher erÖrl el't lI'erden. 

i'ilmlich wie beim iVJiihhimlerein sal.z zlI' ingl. Jie lIallgncigung 
auch beim Sd ,wnd lllüheJl ab cLII'U 1It Lis 16 % Hangneigung 
Zlun zwe i- oder ei llsc iLigeJl lI-[ä hen iiberzugchell. Diese Um­
stellung vel'ursachL höhe re Bedadszahlcn, die si.·h durch 
Hückgang J er llul zbu rell Arbei lsb,'eite Hoch vergrößern. 

Clcidws gilt flit ' das Schll' ndl.iickselll. Auch hi cr wird der 
naugeiuflllß durch s leigcnde Bedarfszahlen b/.w. Verringe­
rung der FliiehenleisLllllg de utli ch erkenllbal'. Der versuchs­
weise Einsatz des Aufsammelsclllleidgeblüses ASG 150/6::; 
el'g<lb in folge Einmann bed ielllln g und gcring'crel' Slöranfiil­
ligkeit ein günstigcl'cs <I l'bci lsö);ollomisehes Ergebnis. 

Das fül' hLingige Millclgebil'gslngcll mit wcsentlich gel'ingerem 
WelleI'l'isiko verbund ene Mähhäckseln3 erforderl gegenüber 
dem Schwadhäckseln leiucr einen 20 bis 4.5 % höheren 
lu-beitszeit- Ilnd LeisLlllIgsbedarf, der au f die geri nge Arbeits­
hreite des Feldhäckslcrs ( l ,50 m) - verglichen miL der von 
Schwadmäh ern (2 bis 3 m) - zUl'lickzu füloreJ1 ist. 

?\'Iaschincnkellc l1mr~Iß t alle ~rnschil1ncll und Gerülc ZU l' i\lec:hanisie.­
l'ung der Al'uc itsgi,ingc e in es Al'ue it sabscllnitles J sie 1st Teil eines 
J\[nschincnsystcllls (7.:. 1.3. Ern l.evcdfl hrcn) 

, s. dazu Hefl 1/ 1965, S. 27 , Bi ld 2 
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Bei der provisorischen H äckseldruschanlage (Bild 1) wurden 
4. Arbeitskräfte (Dreschsatzfü hrer, Maschinist für Vorrats­
förderer, jeweils 1 Ak am Körner- und Strohauslauf) einge­
setzt. Sie lassen sich dUl'ch gute Arbcilsorganisation, besserc 
Anpassung der Förcleremricht1.mgen an die Dreschmaschine 
nuf einen IV[illilllalbesabz von 2 Ak reduzieren. Die höchste 
DllrchsaLzleistllng dcr Anlage erl'eichl e man bei trockenem 
Schwadgetreid e - die niedrigsle bei feuchlem Getreiclehäckscl 
(~Jäh hiicl\'5eldrusch). 

Der Ersatz der Dresc-lllllasehinc d-ul'eh einell Mähdl'escher 
L 17:'5/2 steigel'te die DurchsatzleistHnf( der Hiickseldrusch­
anlage um 113 und \'eLTingerte den Al'bcitszeiLbedurf um 
50 %, so daß durchaus vera lLeLe Mühdl'escl.el' - alll zweck­
lll i{ßigs lell mit ElektromoLo,' und Zu füluhaud T 307 - als 
Nachdrllsch- und TrellneinrichlulIg, wie 19G', ebellfalb in der 
LPG Schmachlenhagen el'prOb L [lO), cinselzbar sind . 

3. Arbeitsökonomischer Verfahrensvergleich 

Del' anhand der Meßergebuisse bel'ed.neLe und \'cl'einzeIL 
(vgl. 2.1) VOll ZJMMERMANN [7J iibel'llummene Arbeils­
zeitbedad in T OG beim Mähbindel'-- und Feldhäckseldrusch­
verfahren wurde in ALhängigkeiL VOll der Hal.gueigung in 
Bild 2 vergleichs \\' cis0 gcgenübergestelJl'. 

Ausgehend von den lledurf:;zaldell iJl der Ebene erhöhL sich 
der Arbeitszeitbedurf mit steigender Hangneiguug bei der 
Mähbinderel11te wesenLlich s lürl<cr als bei (Ien Feldhücl(sel­
druschverfahreIl. Diese E rscheinung en tspricht \'ollkommen 
den Erwartungen l,,'d theoretischen En\'iigungell. Als Ur­
sachen eies progressiv "'ll nehlllenden Arbeilszeitbedarfs sind 
zu erwühuen: \Vegfull VOll H"lmteilern, Dbergaug ZUr einsei­
tigen Mahd, Verringcrung dL'" nut.zbaren Arbei~sbrcite ulld 
der FläehenleisLung, Eins"l/. Idein erer "Iiihbindertypen, ge­
ringere Laelemasse n beim Garbenaufladen und -Lran sport. 

Gleiches üußert sich , jedoch in abgeschwächLer Form, heim 
Feldhiickscldrusch. Der Einfluß des Schräglaufes machL sich 
heim Schwadhäd\seln weniger (ge rin gerer Abu'ieb eies 
Schwadmähel's), beim Mühhäckseln jedoch stärker au f die 
Flüchenlcis twl g und damil au f den ArbeitszeiLbedarf hemed,­
bar. Des weileren verr in gert der heim Miihhäckseln überwie­
gende feucht ere Getr0idehiicksel die Durchsatzleislung der 
Dreschmaschin e, so daß sich beim j\Jii hhäeksel drusch Iro lz 
deI' Einsparung des Sch\\';Jdllliihens ein JlÖh ere.· Arbeitszeil­
bedarf ergibt. 

.\bschließend soll versucht werden , die Kuslen der ;\Lihbin­
tler- und Fcl.dhiickseld'·lIschverfahre u flir den Hangeinsatz 
cill,zuschül·zell. Aufbauend Huf de n ul'beilsökonolllischen Er­
miltloulgen sind die einzelneIl ArbeiLsgüllge mit z ll' ec]; ll1Ü ßi:;en 
Mechanisiel'ungsmiueln zusa ullneng'es iellt ulld hill sichll id . 
ue l' Leislung aureinauder abgeslimmt word en . Elltsjlrechellll 
delll slül'kel'ell Hangeinfluß wurden beim Mähbind erver­
falll'cn '2 Hang,bereiche, beim licldh ückseld l'u sch nUl' der stei­
lere Hangbereich neben der Ebene a usgewählt. Bei Belrach­
tlmg eier in Bild 3 aufgeführlen Kalk,ula~iollswerlc sind dic 
re\;oliv hohcn Sll'oherll'Ügen heim Roggcn zU bCdicl<siclüigell. 

DilL! 1. Gesamlilllsü:hl_ deI' fül' adJcil'Sökollollli schc Versuch e aufgebau le)1 
provisorischen Hückscldl'uschanhlgc in der LPG Posscndorf 1 

1\:1"5. Frcil~d 
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Bild 2 
Arbeitszeibbeolarf des Mähbindel'·, Scl!wad· un d 
MähhäckseLdl'u-scll Ved ahl'cll s be i vcrscl ,j cdc nCll 
Hangne.ig ungen in '1'00 

!.föhbinrler-[mleslonrlrirusch SdlW(Jrliliicfsel- !.föhhiidsefdrosch 

Dild 3 
Einfluß cl !:! !" Ha ngn eig ung a uf den Arbeitsze it-, 
Energie· und )(oslen.bcdarf bei den Mällwnde l'· 
und Fcldhäckseldruschvcrfahren. (Nach noues ten , 
im Bild noch nicht berücksichtigten )(alknla tio' 
ne n \'erl'in gel'l sich d e I' Kostcnbedal'f 110 Hang­
bere ich , ' 0 11 15 bi s 20 % 'Um e twa 5 % und im 
I langbOl'cich \' un 20 bi s 25 % um e twa 10 bi.s . 
15 flfo) 

drusch 

Aroedsrröfle fvrgnonies I'erfohrfn 

:O~Lr-L~6ILL~6~~6n~ __ ~9~~I~IL-~~8~ÖW~ [ 11 111 roa ga fZSl lZ5l 
81 Aroetistetf6etlarf i 

Anmiihen 
Abruffen,ein/Jinden 

' . . "iihen mtl Miihbinder 
:-:.:-:. 6oroen ovfsfellen 1++ 6oroen aufladen ~ SlroI>,Sprrueinlogem- llll.Illl !.frihhöcfseln 

Nocl7red1en Kiirnerobfohren,ob/oden ~Abklppen, tll!iSdle/7, 
Coroen -Höcfsellronsporl •• Schwotlmöhen SlrohuJpreueinlogern 
Coroenoliloden -tIroscI! ScI7wotlhiicfffln md pflJYlSDrisdier 

, Hödfseltlf'tlSc!lOnfoge 

lO 
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[6<n, lo. . .?; [!Jme IO .. .?; 
Schworl~ IJihillidstidtWtl> 
M/l!iidstitl/JlSdl mi/~ 
Hö"s.iprosdlonloye 

In dcr P raxis dütfl cn bcsonders bc i Gers lc und H a fcr ge­
ringfügig niedrigerc lledarfszahlen als hier angegeben erreich­
bar sein . Dic Kos lenberechntwg erfolg t nach der von MAT­
ZOLD und ZIMMERMANN [8] empfohlenen Methode und 
den neuerdin gs von BUNGE [11] vorgeschl agenen höheren 
Lohnkos len. Weil crc Eill zelheiten mit all en Ausga ngswertclI 
für die K os lellkHlklllation c rhült dcr FO I'schlln gsabschlu ß­
bcricht [5]. 

Aus dem zusammenfassenden tJberblick dei: kalkulicrl cn 
ill'beitsö konomi sch en Bedarfszahl en in Bild 3 geht hervor, 
üaß die F eldhäckseldrusehverfahrcn bereits mit b ehelfs­
müßigen Häcl{seldl'llschalllagcll bei 33 hi s 95 % . höh erem 
E lektroenergiebedarf gegenübcr d cr gün stigs ten Variantc dcs 
i\Iähhinden 'e rfahrcns (Mühbinuer-Emles lamldrusch) mit h c­
tleu~end weniger Arbeitskräft en durchführbar sind wld Ein­
sparun g<m von 68 bi s 73 % des Arbeitszeit- und 26 his 33 % 
des K os \.enbedarfs ermöglichen. Di e g rößlcn Ein sparungen 
crzielt m an in d er Eben e und beim Schwadh ii ckseldruseh, 
die geringeren bei starken l-Iangneigungen und beim Miih­
h i:i ckseldrusch. Die angeführlen Kos ten heim i\1ühhücl{sel ­
drusch können sich in folge der viclfach notw endige n Belüf­
lung ,"un K orn , Stroh lind Sprcu 1I 0eh crhöhcn. 

4. Schlußfolgerungen 

Die a rbeitsökonomischclI V e rgleich sun tersuchllllgclI ze igen, 
daß beim Mä hbind erverfahren der lhbeitskra ft- , Arbeil szeil­
und K os tenbed arf mit zunehll1end er I-Iangneigun g wescntlich 
slä rker an steigt nls beim F eldhäckscldruseh . Der standig zu­
]·ückgehende AruciLskriifl eb esa tz in der Landwirt scha ft zwing t 
deshalb dazu , das i'vIiihbind erverfnhren in lanclwirtschafL­
lich en G;'oßbetrieben durch ein p ruduktive res, den speziellcn 
H nngbedinglUlgen besser angepa ßl es Gctrcid ccrnl everfnhren 
zu cI'se tzen. DamiL kann ein e weitgchcnde i\Iecha ll isie rung 
der GeLreid eernl e a m Hang erlllöglicht unu darüber hinnus 
weitere Nachteil e des Mähbind erverfahl'en s, wie z. B. be­
Iräehllicher Bindegnrnycrbrauch, schwere Hand arbeit, hohe 
](örnerver!us te, erhehliche Unbllgefahren, beseitigl werd en. 

Doutscho Agri.ll'tcchn.ik . 1ü. Jg .. li eh fj . JUlli 19GG 

SoCern in den Hangbetrieben die wi ehtigs tcn tcchnischen , 
b aulichen und energetischen Vorausse tzun gen gegeben sind, 
lassen sich durch die arbeilsökonomisch en Vorteile bereil s 
mit eine I' entsprechenden provisorischen MaschinenkeILe bc­
deul end e Kos leneinsp arungen bei beträehllich er Steigerull ö 
dcr Arbc.it"produkti vitüt erzielen. llei der UmsLellung nuf den 
Fcldhü ckseldl'usdl sullle llIan dic E rfahrungen beim Slroh­
häckselvel'Cahrcn nulzen , die i\Iaschin cnke lle du rch syslema­
lisehe Neuansch affun gen allmählich vervoll sl1ind igen und di ~ 
erforderlichen An schlüsse für El ekll'UCnergic rechlzeilig in­
slnlli eren. 

Da rüber hina us llIuH die 1963 begonncne E rJlrubun g der 
komple ll ell Masehincnkelte mit Imporlmaschinen aus der 
(;SSH [1:2] ziels lrebig fortgesetzt werden, da bei UnI Cl'sleUwlg' 
üer allerd ings noch unverbindlich clI Preise und E rreichung 
der geforderten Durcll&atzleis tl.lllg lIueh wei tere Arbcilszeil­
\llld Vel'frlh l'enslwslenein sparungell m öglich sind [5]. 

Neben der inlensiv \\ eil el' zu bel reibend en F ursclllUlgsnrbeit 
zur Verbesserung der H angtauglichkeit \'on Mähdreschern 

. sullle durch engc Zusammenarbeit zwischen vVissenschafl , 
IndusLrie und Landwirtschaft geprüft werd en, wie weit . die 
n och offenen Problem e des Feldhäckselclrusehes bei wirl­
sd taftlieh vel'lreLoarem Aufwan(l lösbar sind , um cine cnd­
gültige Enlseh eidung h crbei.zu führen , ob die zukünftigc Me­
ch.anisierung der GeLreideernte am Hang auf der Gl'undlagc 
des Feldhäekseldruschverfahrens mit sein en bereits jetzl nach­
gewiesenen a rbeitsökollomi.sehen gün stigeren Kennzahlen er­
fol gen soll. 

5. Zusammenfassung 

5.1. Auf der Gr.undlage VOll Arbeil ss ludien un d t.ei lll1 ess ull­
gen ww'd en nach der anal y tisch-experimen tellen Me thode 
arbeilsökon omische Beclnrfszahlen für die i\Iültbinder- und 
p eldhäek seldruseh verfahren in vel'schiecl ell en H a ngbcreichen 
ennill elt. 

5.2. Die allgemeinen ulld sdl\\'C\" zu erfassend en Ibngein­
flüsse wie z. B. SchrüglauL erhöhter Schlupf der Trakt orcn 
lind die physisch e Beansprucllung dcl' Traktori sten ü·ul)CI"II 
s ich am slärkslen b~i ungünsligen Bod t'n\' cl'h ähnissen lind 
Willerungsb edingllngen. Der H angeinfluß wird um so spür­
barer , je g'e ringer die Fertigkeiten d er TI'akt ol'isten und Be­
dienungsperso nen sind . Der Maschinen ein sa lz im Bergl and 
I' ed angt besond ere Qualifikalion und E rfnhrung. 

5 .:3. SÜ lI1tli chc a uf d em F eld venidlle tcn Arbcitsgiing". erfor­
dem mit zunehmen·der H angneigung h öh ere Aufwendungen 
r.1I Arbeitszeit, En ergie und !(os ten, Der Ans tieg ist b ei 
H and a l'he il sgänge n geringer und wird durch un tel'sehiedlich e 
körperliche Verfnssung der Arbeitskrä ft e beeinlrüchLigt. Der 
deutlichsIe Hn ngeinfl.uß zeiclUle t sich be im i\Iühbindereillsal z 
ab. Di e beim Mäh- und Schwadhäckseln b ereits auf ebenen 
Schlägen n OLwendigen' s tärkeren Tl'nklOren ]{önn en durch ihre 
Zugkra flreserve den Iwngbedin glen LeislungsabfalJ gering­
fü gig abrangen. 
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5.4. Der Mäh- und Schwadhäckiseldrusch mit der erläuterten 
provisorischen Maschinenkette ermöglicht hereits gegenüber 
der günstigsten Variante des Mähbinderverfahrens eine Ein­
sparung von 40 bis 55 AJ{h/ha und 80 his 140 MDN/ha. Er 
hat infoJgc des geringen Arbeitszeitbedarfs besondere Be­
deutung für Hanghetriebe mit geringem Al·heitsluäftebesatz. 
Die Vel'fahrensleistung wird VOll der bei Getreidehäcksel un­
zureichcnden Durchsatzleistung der Dreschmaschinc be­
stimmt. Tastvel'Soche mit dem Mähdrescher E 175 erhöhtclI 
die Durchsatzleistullg tl CI' gcsamten Hückseldrusclwlllage 11111 

rill Drille!. 

5.5. Der auges teilte Verfahrensvergleich fällt cindeutig zu­
gUllsten des Feldhäckseldruschverfahrens aus. Obwohl bereits 
mit provisorischen Häckseldruschanlagen hedeutende arheits­
ökonomischc Vorteile erzielbar sind, ist eine weitgehende 
Mechanisieruug der GetreideelTIte am Hang mit voraussicht­
lich rioch besseren ökonomischen Parametern erst durch KOlll­
plettierung der Maschinenkette mit Vorratsförderer DoDS-7, 
Förderoand DoP-8 und TTtmnanLage OzH-5 aus der CSSR 
möglich. Wie weit diese Maschinen für den Einsatz in der 
DDR geeignet sind, wird gegenwärtig im Rahmen der Staat­
lichen Prüfung untersucht. Nach Ahschluß sind Entscheidun­
gen über die Anwendharkeit des Feldhäckseldrusches in 'der 
DDR zur Mechanisieruug dcr Getreideerllte am Hang mög­
lich ·und notwendig. 
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A 6503 

bei der Herstellung und Lagerung von GrUnmehl 
Ing, M, STÖSSEL 

Mit der Produktion von Trockengrünfuller sowie dessen teil­
weiser VenaI1heitung zu Grünmehl el1hält unsere Landwirt­
schaft hochwertige Futtermittel. Es ist vorgesehen, die Pro­
dukllion dieser Futtemnittel planmäßig zu erhöhen, dle 
maX!im.ale Nutzung vorhlandener TJ'ocknungsloopazität s()<\v~e 

der Bau weiterer Trocknungsibel.IÜebe ist deswegen erforderlich. 

Diese Entwiekl ung stellt den wirtsdtaftsleitenden Organen 
und den Hl'Undschutzol'gauen einjge Aufgaben , da ill der 
Technologie der teclllliscben Trocknung sowie bei der· Vel'­
mahlung des Tt'oc!{engutes hrandbegünstigendc Faktorcn 
(mftretell, die wicderholt zu Uründen führten. 

Eine Arheitsgcmeinschaft untersuchte deshalh die Technologie 
der Grünmehlherstellung. 

Die brandbegünstigenden Faktoren und Brandgefaltren­
quellen wurden bei Trommeltroeknern erforscht, weil 'diese 
auch in Zukunft überwiegen we,.den~ Die Untersuclllmgen er­
streckten sich auf folgeude Stufen der Verarheitungs­
technologie: 

Mahd der Futtermittel (Mühen hzw. Vorhäckseln oder 
Fertighäckseln) 
Erste Verarbeitungsstufe (Häckseln im Trocknungsbetrieb) 

Zweite Verarbeitungsstufe (technische Troclmung) 
Dritte Verarbeüungsstufe (Mahlen in Hammermühlen) 

1. Brandgefahren und brandbegünstigende Faktoren 
in der Verarbeitungstechnologie 

f.1, Mahd der Futtermittel 

Brandgefahren ergeben sich dabei nicht. Jedoch treten hereits 
hier hrandbegünstigende Faktoren auf, die im weiteren Ver­
arbeitungsprozeß zu Bründen führen können. 
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1.1.1. tJhersclueitell des Emtetermins 

Ist der Wachstumsprozeß der Pflanze bereits zu weit fort­
geschritten, tritt eine verstärkte Verholozung der Pflanzen­
stengel ein. Beim Häcl{scln ergibt sich dadurch kein glat~e­
sdmittenes, sondern ein faseriges Grüngut, das 'eine Zopf­
bzw. Knäuelbildung bei der weiteren Verarbeitung begün­
stigt. Bei Futtergetreide sind es die ausgescllobenen Ähl'en, 
die sieh genauso wie faseriges Gl'üngllt auswirl{en. 

1. [.2. Zcrfuserung der Pflanzenstengd. 
Aufnalnlle vom Fremdkörpern 

Bei Einwtz des SchLegelhäckslers welx:len PJ1anzenfasern frei­
gelcgt und Stengelanteile faserig geschlagen, hesonders dann, 
wenn die Schlegel abgenutzt sind. 

Während einerseits wiedel'Wß die Zopf- und Knäuelbildung 
sowie die Entstehung von Faserbatzen an betriebliclten För­
dereinriehtullgen hegünstigt wird, trocknen andeferseits die 
Fasern schneller als die Stengel. 

In beiden Füllen wird dadurch die Zündung getrockueter 
Pflanzen teile und die Entstehung von Glutnestern im 
'l'rocl{engut außerordentlich gefördert. 

Im Bezirk Neubrandenbul'g sind im Jahr 1964 auf Trans­
portfahrzeugen landwirtschaftlicher Betriebe 22 Brände durch 
Verschleppung von Glutnestem im abgesackten Grünmehl 
entstanden. Bei der Ermittlung der Brandursache stellte sich 
heraus, daß die Bildung von Glutnestern durch faserjges 
Grüngut hervorgerufen wurde. 

Gleiche ZusammenhäJlgc ergaben sich hei Vorkommnissen in 
der Zucl{erfabrik Prenzlau. Innerhalb von 10 Tagen wurden 
in 15 Fällen Glutnester im Trockengut festgestellt. Bild 1, und 
2 zeigen die Knäuelbildung in den Trommeleillbauten sowie 
an 'Fördereinrichtungen anhaftende Faserbutzen. 
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